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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 17 . Oktober d. I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , den nachgenannten Offizieren usw . und Mann¬
schaften der bisherigen Besatzung S . M . S . „Zähringen "

die folgenden Auszeichnungen zu verleihen , und zlvar :
vom Orden vom Zähringer Löwen :

das Kommandeurkrcuz II . Klasse :
dem Kapitän zur See I a n k e ;

das Ritterkreuz I . Klasse :
dem Korvettenkapitän Menger ,
dem Korvettenkapitän von Koppelow und
den: Marine -Oberstabsarzt Or . Nahm ;

das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub:
dem Marinestabs -Jngenieur Eckerlein und
dem Marinestabs -Zahlmeister Maaß ;

das Ritterkreuz II . Klasse :
dem Oberleutnant zur See von Müller und
dem Leutnant zur See Schlüter ;

I!. das Berdienstkrenz vom Zähringer Löwen :
dem Oberstückmeister John

0 . die silberne Verdienstmedaille :
dem Wachtmeister Fischer ,
dem Obersignalmaat Ahlbeck und
dem Obermaschinistenmaat Roggemann .
Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben

Sich unter dem 1 . November d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Maler Otto Propheterin Karlsruhe das
Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 29 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Post¬
sekretär Karl Seidel aus Osfenburg zum Oberpost¬
sekretär bei dem Postamt daselbst zu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
31 . Oktober d . I . wurde dem Postassistenten Karl Gärt¬
ner in Pforzheim der Titel Telegraphensekretär ver¬
liehen.

NichL -Nmüicher Teil.
Die Wahlen in den Bereinigten Staaten .

Ten bereits eingetroffenen Nachrichten zufolge ist die
Zahl der republikanischen Stimmen nicht nur im Staate
Newyork, sondern im ganzen Gebiete der amerikanischen
Union zurückgegangen und wurde die Mehrheit der Re¬
publikaner von 112 auf etwa 70 reduziert . Die Position
der Demokraten im Repräsentantenhause des Kongresses
hat eine erhebliche Stärkung erfahren . Von den bisher
bekannten̂ Resultaten ist der Ausfall der Wahl in Massa-
chussetts , wo der von Hearst unterstützte Kandidat der iri¬
schen Amerikaner , Moran , gegenüber dem Republikaner
Guild unterlegen ist , von speziellem Interesse . Von Be¬
deutung ist ferner die Wiederwahl von Albert Cummins ,
dem republikanischen Gouverneur des Staates Iowa .
Cummins ist einer der wenigen maßgebenden Republika¬
ner , welche in: Gegensätze zu der Politik des Präsidenten
eine Revision des Tingleytarifs befürworten , und ein hef¬
tiger Widersacher des Schatzsekretärs Shaw , seines enge¬
ren Landsmannes . Seine wirtschaftspolitischen Bestrebun¬
gen sind unter dem Namen „Iowa Jdea " bekannt und
zählen unter den Farmern des Nordwestens viele Anhän¬
ger. Die Aussichten auf Revision des Tarifs während der
nächsten Session sind übrigens geschwunden , da ungeachtet
der reduzierten republikanischen Majorität die „ ^ tand-
patter "

, das heißt Hochschutzzöllner , überall durchgedrun¬
gen sind . Charles E . Hughes , der neuerwählte Gouver¬
neur von Newyork, ist durch seinen Sieg in die vorderste
Reche der republikanischen Politiker gerückt und dürfte ein
starker Mitbewerber des von Theodor Roosevelt unter¬
stützten Kriegssekretärs Taft um die republikanische Prä¬
sidentschaftsnomination werden . Wenn man übrigens be¬
denkt , daß der Staat Newyork 1 600 000 Wähler zählt ,
so wird man die den Republikanern zugefallene Majorität
von 50 000 Stimmen sehr bescheiden finden . Hughes '

Sieg ist daher durchaus nicht entmutigend für Hearst , der
sich nunmehr wahrscheinlich mit verdoppeltem Eifer um
die Präsidentschaft bewerben wird . Als eine der Ursachen
der Niederlage Hearsts ist wohl auch die entschiedene Stel¬

lungnahme Richard Crokcrs , des früheren Chefs ' von
„ Tarpmany Hall "

, gegen Hearst Zu betrachten. In einem
Telegramm forderte Croker einige Tage vor der Wahl
die Mitglieder der demokratischen Organisation ans , ihre
Stimmen für Hughes abzugeben . Croker, der sich vor
einigen' Jahren als steinreicher Mann von der Leitung
von „Tammany Hall " zurückzvg , lebt gegenwärtig in Ir¬
land und übt noch heute großen Einfluß auf die Demo¬
kraten Newyorks aus . Hearst ist geschlagen , aber seine
Sache hat einen moralischen Sieg errungen — so lau¬
tet das einstimmige Urteil in Newyork und London über
den Ausfall der Gouverneurswahl . Ein Newyorker Kor¬
respondent bemerkt, es könne nicht bezweifelt werden , daß
ein sonst genehiner Kandidat mit dem Hearstschen Pro¬
gramm den Staat Newyork gewonnen hätte . Als völlige
Ueberrumpelung machte das Telegramm des alten Tam -
manymagnaten Croker einen wuchtigen Strich durch die
Rechnung Hearsts ; die oberer : Klassen faßten Mut , dann
kam der Donnerkeil von Roosevelt, und Hearst schien ver¬
nichtet . Nach Hunderttausenden maß nran im vorhinein
die Mehrheit von Hughes. Da geschah es , daß am Wahl -
abcnd der Ausgang noch als zweifelhaft gemeldet wurde ,
und Panik riß in die Reihen der Gegner Hearsts ein.
Broadway sah aus wie die Londoner Straßen am Tage
von Mafeking . Feuersäulen stiegen aus lodernden Schei¬
terhaufen empor, und der Janhagel verübte mit Hörnern
einen nervenmordenden Lärm . Innerhalb der Klubs aber
saß die Newyorker Gesellschaft in banger Spannung , und
die Niedergeschlagenheitwurde kaum vermindert , als die
Nachricht kam , der Sieg Hughes' sei gesichert . So wird
auch heute gemeldet : „Statt zu jubeln , sehen die Sieger
aus wie Leute, die einem Wrack entrissen wurden und
denen die bleiche Todesfurcht noch auf der Stirn prangt .

"
Mit epigrammatischer Kürze melden dies die Newyorker
Korrespondenten. Als Ursache wird angegeben, daß
zwar das Land' als ökonomische Gesamtheit enorm pro¬
speriert , die großen Kompanien riesige Dividenden zah¬
len, doch kommen die Massen des amerikanischen Volkes
nicht auf die Rechnung . Der Mann mit festem Gehalte
zahle für jeden Bedarfsartikel höhere Preise , bekomme
aber keinen Dollar mehr als zuvor. Dabei sammle sich
aus den Einwandererschifsen eine industrielle Reserve¬
armee an , die dem Proletariats den Kampf ums Dasein
zum Verzweiflungskampfe macht. Die angesammelten
Zündstoffe steckte Hearst in Brand , ober seine eigene Per¬
sönlichkeit lieferte das Löschwasser. So habe die anti -
kapitalistische Bewegung einen Triumph gefeiert . Eine
schwere persönliche Niederlage hat gerade auch Roosevelt
erlitten , trotzdem sein staunenerregendes Eingreifen wahr¬
scheinlich die Majorität von Hughes sicherte . Der Eingriff
des Präsidenten in die Parteipolitik des Wahlkampfes
wird allerseits als kühner Bruch mit der Tradition und
dem Geiste der Verfassung beurteilt , den bloß ein ekla¬
tanter Erfolg nachträglich hätte rechtfertigen können.
Jetzt ist ein gefährlicher Präzedenzfall geschaffen .

lieber Hearsts Wahlagitation wird dem Laffan -Bureau
aus Newyork folgendes berichtet : Unter andern : ließ
Hearst an den Straßenecken Phonographen aufstellen , die
mit lauter Stimme wüste Beschimpfungen über den re¬
publikanischen Kandidaten ergossen , wobei Männer wie
der Kriegssekretär Taft , der Staatssekretär Root und
andere schlankweg als Schurken bezeichnet wurden . All¬
abendlich wurden dazu Zehntausende von Freiexemplaren
der Hearstschen Blätter verteilt , in denen der republika¬
nische Kandidat Hughes und andere bekannte Persönlich¬
keiten als heimlich wühlende Ratten und anderes ekel¬
haftes Ungeziefer abgebildet wurden . Große Plakate
zeigten die Bilder von durch vergiftete Milch umgekomme¬
nen Säuglingen , von Müttern , die mit ihren toten Kin¬
dern zu ihren Füßen am Weihnachtsabend vor dem Palast
eines Trustmillionärs stehen , von Jndustriemagnaten , die
lachend einem Arbeiter den Fuß auf den Kopf setzen, und
von anderen Reichen , die das Volk durch Bahnen und
Automobile morden. Von seinen 23 Spalten widmete
das Hearst-Blatt „American" an einem einzigen Tage 19
der Wahlpropaganda . Im Ostviertel von Newyork stiegen
Hearsts Boten in den Straßen auf Kisten und Fässer ,
verkündeten Von dort die Leiden des duldenden Volkes
und erklärten . Hearsts Wahl bedeute billigen Verkehr
und eine Verbilligung von Kohle, Milch, Brot und
Mieten.

Arbeiterbewegung .
(Telegramme .)

* Hamburg , S . Nov . Die auf gestern anberaumt gewesene
Versammlung der ausständigen Binnenschiffer wurde

in letzter Stunde abgesagt, da die Ausständigen in erneute
Verhandlungen mit den Arbeitgebern cingetreten sind . Heute
abend wird eine Versammlung sämtlicher Ausständiger äbge-
halten werden.

* Troppau , 8 . Nov . Die Belegschaft des Theresienschachtes in
Polnisch-Ostrau ist gestern zur Nachtschicht wieder vollzählig
eingc fahren , dagegen blieb heute früh der größte Teil
der Belegschaft im Hauptschacht in Orlau und heute nachmit¬
tag die Belegschaft des Battina - und des Eleonoreschachtes in
Tomtrau und in der Sophienzeche in Borembra aus . Der
Grund des Ausstandes liegt in Lohnstreitigkeiten.

* London, 8. Nov . 2600 Arbeiter der Great Western-
Kohlengruben in Pontypridd , die seit dem l . November
die Arbeit eingestellt hatten , um dadurch gegen die Beschäfti¬
gung Nichtorganisierter Bergarbeiter Protest zu erheben, be¬
schlossen heute , die Arbeit wieder aufzunehmen ,
da 300 Nichtorganisierte Arbeiter versprochen haben, dem Berg -
arbeiterverbande beizutreten .

* Newyork, 9. Nov . Die Arbeiterbewegung bei den
Bahnen des Westens ist geschlichtet .

Oesterreich-Ungaru .
(Telegramme.)

* Wien , 9 . Nov . Seine Majestät Kaiser Franz Joseph
empfing gestern den Herzog Ernst August von Cum bee¬
il a n d und dessen Sohn , Prinzen Georg Wilhelm, in beson¬
derer Audienz.

* Wien , 9 . Nov . Das Abgeordnetenhaus setzte gestern die
zweite Lesung der Wahlreform Vorlage fort . Abg .
Breiter bekannte sich als Anhänger des allgemeinen und glei¬
chen Wahlrechts und bekämpft aufs entschiedenste die dem Po¬
lenklub gemachten Konzessionen . Abg. Adler erklärt, die Wahl¬
reform bedeute einerseits ein Kompromiß 'zwischen den Völ¬
kern, anderseits sei sie jedoch nicht frei von den Spuren der
Vergewaltigung , insbesondere hinsichtlich der Behandlung der
Ruthenen . Es wäre jedoch der größte politische Fehler , des¬
wegen die Reform zu verwerfen. Der Redner verweist ferner
auf die die Sozialdemokraten schädigende Wahlkreiseinteilung .
Die Sozialdemokraten werden selbstverständlich trotz der der
Vorlage anhaftenden Mängel , für die sie nicht die Verant¬
wortung übernehmen , mit Verbesserungsvorschlägenmöglichst
zurückhalten , aber unter keinen Umständen eine Verschlechte¬
rung der Vorlage , insbesondere die Einführung des Plura¬
litätswahlrechts , zulassen .

In der rveiteren Beratung der Wahlreformvorlage ergreift
der Ministerpräsident Frhr . v . Beck das Wort . Er erinnert
an die Folgen , die der Mangel eines organischen Zusammen¬
hanges zwischen den breiten Schichten der Bevölkerung und der
parlamentarischen Vertretung der letzten 40 Jahre gezeigt
habe. Durch die Vertiefung und Erweiterung der Volksrechte
müssen die weitesten Kreise des Volkes an die staatlichen In¬
teressen gefesselt und muß der Staatssinn in möglichst tiefe
Schichten getragen werden . Dies ist nach meiner Ansicht das
probate Mittel zur politischen Erziehung des Volkes , das ein¬
zige Mittel , den Radikalismus , der außerhalb des
Hauses gefährlich werden kann , innerhalb desselben aller
Stachel und Spitzen zu entkleiden und ihn vielleicht sogar für
das allgemeine Interesse nutzbar zu machen ( Zustimmung. )
Der Ministerpräsident apelliert an die bedingten Anhänger der
Wahlreform , nicht wegen einzelner Meinungsverschie¬
denheiten den großen und dauernden Zweck der Reform
aus den Augen zu verlieren . Das Scheitern dieses Werkes
wäre gleichbedeutend mit einem Trümmerfelde, welches das
Grab der kostbarsten und wertvollsten Interessen wäre . ( Bei-

* Budapest , 9. Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm gestern
die Gesetzesvorlage über die Förderung der Jndu -
st r i e an .

* Budapest, 9 . Nov . Handelsminister Kossuth erklärte im
Finanzausschuß , obwohl er überzeugt sei , daß die Zo l l t r e n-
nung für beide Länder nützlich sei und diese 1907 ins Leben
treten werde , wäre es verfrüht , sie schon jetzt für jene Zeit ge¬
setzlich anzuordnen .

* Budapest , 9 . Nov. Humersberg lenkte die Aufmerk¬
samkeit des .Handelsministers auf ein im „ Pester Lloyd"
erschienenes Rundschreiben des Verbandes der niederlän¬
dischen Staatsbahnen in Utrecht an sämtliche Eisenbah¬
nen , die dem mitteleuropäischen Eisenbahnperband ange¬
hören . Darin wird vorgeschlagen , die für den 20 . d . M .
geplante Konferenz des belgischen, niederländischen und
österreichisch - ungarischen Eisenbahnverbandes anstatt in
Budapest in Dresden abzuhalten, weil inUngarn ein
Ausstand der Bahnbeamten drohe und revolut i o -
näre Zustände in Ungarn herrschten .
Kossuth gab in seiner Antwort feiner Entrüstung
Ausdruck, daß die Zustände im Lande durch derartige Ge¬
rüchte in ein falsches Licht gefetzt würden. Das Vorgehen
der niederländischen Eisenbahnen würde, wenn sich die
Sache wirklich so verhalte, nach den Regeln des inter¬
nationalen Rechts geahndet werden . Tie interessierten
LÜaatsbahndirektionen seien angewiesen worden, auf der
Abhaltung der Konferenz in Budapest zu bestehen , schon ,
um damit die Mitglieder von der Falschheit der Gerüchte
zu überzeugen .



Aus Frankreich .
(Telegramme . )

Das neue Arbritsministerium .
* Paris , 8 . Nov . Tepntiertcnkammer . Bei Beratung der

Kreditforderung für das neue Arbeitsmini¬
sterium werfen mehrere Redner dem Ministerpräsidenten
vor» er habe mit der Schaffung eines Arbeitsministeriums als

Anarchist gehandelt . Arbeitsminister Viviani führte aus , das

Arbeitsministerium sei gebildet worden, um die Gesetzgevung
betreffend die Arbeit zusammenhängender zu gestalten und um
einen ^vAialen ein leuchienöes ^OAlnIen
litik , zu vervolltoiniiinen. Der Minister fügt hinzu , daß er
durch die Tat das Vertrauen der Arveitcr gewinnen werde.
( Beifall links. ) Eine Pflicht sei es, die Bedürfnisse der Ar¬
beiter vorauszusehen und ihnen die Freiheit zu erhalten . Er
werde den Wirkungskreis der Fachvereine erweitern und je¬
denfalls sollten die Arbeiter wissen , daß ihre Emanzipation
nicht durch Katastrophen , sondern durch ständige Bemühungen
erreicht werde. «Beifall . ) Er werde im Senat die Forderung
der Arbeiter , betreffend den Zehnstundentag , befürworten . Er
glaube , datz das Kollektivrecht das individuelle Recht nicht auf -

lösen würde. ( Anhaltender Beifall . « Der Kampf zwischen
den vom Glück begünstigten und denen, die ihr Glück schauen ,
wird weniger durch menschliches Handeln , als durch die la¬
tente Macht der Dinge geschlichtet werden. Wir haben durch
unser antiklerikales Werk die Lichter am Himmel , dessen Nich¬
tigkeit wir zeigten, ausgelöscht. Doch das Werk ist damit nicht
vollendet, wir stehen erst an seinem Anfang . (Lebhafter Bei¬
fall links . ) Viviani schließt seine Ausführungen mit der Auf¬
forderung an die Sozialisten und Republikaner , mitzuarbeiten
an der sozialen Reform . Der Rede folgte ein Beifallssturm .
Der Minister wurde lebhaft beglückwünscht , besonders von Cle-
menccau. Tie Linke beantragt den öffentlichen Anschlag der
Rede. Der Antrag wird mit 368 gegen 128 Stimmen ange¬
nommen . Nach weiterer kurzer Debatte gelangt die Forde¬
rung für das A r b e i t s m i u i st e r i u m mit ä12 gegen
20 Stimmen zur Annahme .

* Paris , 9 . Nov . Tie Rede des neuen Ministers der
Arbeit , Viviani , wird von der Presse als ein bedeut¬

sames Ereignis bezeichnet. Zum ersten Mal sei von dem

Mitglied « einer Regierung das sozialistische Programm
auf der Kammertribüne verteidigt worden . Die radika¬
len Blätter heben hervor , Viviani habe in glänzender
Weise gezeigt , daß eine Politik der Gewalttätigkeit un¬

fruchtbar sei . Die gemäßigt - republikanischen Blätter mei¬
nen , diejenigen radikalen Deputierten , die mit Begeiste¬
rung für den Maueranschlag der Rede Vivianis gestimmt
haben, würden bald sehen, zu welchen bedenklichen Zielen
der neue Minister der Arbeit sie führe . Iaures er¬
klärt in der „ Humanste "

, die Rede Vivianis lege der Re¬

gierung und dem Parlament die Pflicht auf , die in dem

Programm des Ministeriums angekündigteu Reformen
unerschrocken durchzuführen . Jede Politik der Zaghaftig¬
keit wäre ein Verbrechen und eine Torheit . Bemerkens¬
wert ist, daß von den gemäßigten Sozialisten 33 , darunter

Jaures , für , 19 , darunter Guesde , gegen den Maueran¬
schlag der Rede Vivianis gestimmt haben.

* L
*

* Paris , 8. Nov . In der heutigen Sitzung der Zollkommis¬
sion der Tevutiertenkammer betont der Vorsitzende , Klotz, die
Notwendigkeit, in der Kommission eifrig zu arbeiten ; denn das
Ausland mache seit einigen Jahren große Anstrengungen,
Frankreich in wirtschaftlicher Beziehung zu isolieren .
Es sei ferner notwendig , die schädliche Wirkung der Trusts und
Kartelle aufzuheben . Angesichts der in anderen Staaten an¬
genommenen Schutzzolltarife müsse Frankreich fortfahrcn , seine
heimische Produktion zu schützen. Die Opfer , welche die Ver¬
besserung des Loses der Lohnempfänger von den Arbeitgebern
erheischt , machen es dem Staat zur Pflicht , die Expansions¬
fähigkeit unserer Kaufleute , Industriellen und Landwirte zu
heben durch Vcbesserung der Verkehrsmittel .
Die Kommission wird der Regierung darin beistehen, weil sic
darauf bedacht ist , die Herrschaft unserer Tarife aufrecht zu
erhalten .

* Paris , 0 . Nov . Dem „ Petit Parisien " zufolge soll nach
Mitteilung von Karawanen ein französischer Militärposten in
der Oase B ilma (Sahara ) von Leuten aus T i b e st i ange¬
griffen worden sein. Die Angreifer wurden mit starken Ver¬
lusten zurückgcschlagen .

Die Finauzlage in Italien.
(Telegramm . )

' Catania , 9 . Nov . Bei einem gestern nachmittag hier
abgebaltenen Bankette , dem die Minister Majorana , Tit -
toni , Massimini und Rava sowie zahlreiche Senatoren und
Deputierte beiwohnten , hielt der Schatzminister Majorana
eine Rede , in der er das parlamentarische Pro¬
tz r a ni ni der Regierung entwickelte.

Der Minister betonte zunächst, daß die Bildung des Ka¬
binetts in bemerkenswerter Weise zur sofortigen Herstel¬
lung des Parlamentarischen Gleichgewichtes und zu einer
seit langem nicht in gleicher Weise erlebten intensiven ge¬
setzgeberischen Arbeit geführt habe . Unter den Ergeb¬
nissen der letzteren hob der Redner namentlich die Re n -
t e n k o n v e r s i o n hervor , die das größte seit der Eini¬

gung Italiens vollbrachte Werk sei . Was die mit den
Früchten der Konversion zu schassenden Reformen an¬
gehe, so sei die Regierung vor allem entschlossen, keiner
Maßnahme zuzustimmen , die das Budgetgleichge¬
wicht erschüttern könne. Vor allem sollen die Bewil¬
ligungen für die öffentlichen Dienstzweige erhöht und dar¬
nach eine Herabsetzung der Verbrauchsabgaben erwogen
werden . Was die Armee betrifft , so wird die Regie¬
rung beantragen , die gegenwärtigen außerordentlichen
Ausgaben auf zehn weitere Jahre zu erstrecken und sie von
16 auf 20 Millionen Lire jährlich zu erhöhen , um die
Umwandlung der Artillerie zu vervollständi¬
gen . Tie gegenwärtigen Grenzen der ordentlichen Aus¬
gaben des Kriegsbudgets bleiben unverändert . Die er¬
wähnte geringe Ausgabenvermehrung darf keinerlei
Befürchtungen über die internationale
Lage erwecken . Wir brauchten niemals den Gedanken
einer Beschleunigung der militärischen Maßnahmen in der
Befürchtung eines Krieges zu erwägen . Die von Lit¬
ton i abgegebenen Erklärungen , die er im Parlamente
aenauer erläutern wird , versichern die Erhalt ungdes

Friedens . Unsere Rüstungen zielen daraus ab , den
technischen Fortschritten zu folgen , wie es die anderen Na¬
tionen tun . Andere Vorlagen werden Reformen ans dem
Gebiete der Rechtspflege , des Ttaatseisenbahn -
betriebes , des Post - , Telegraphen - und Telephon¬
dienstes zum Gegenstand haben . Weitere geplante Vor¬
tagen betressen landwirtschaftliche Verbesserun¬
gen , einen wöchentlichen Ruhetag und die Pflege der
K u n st d e n k m ä l e r des Landes . Alle im Vorerwähn¬
ten begriffenen Ausgaben sollen nüt den ordentlichen Ein¬
künften bestritten und die außerordentlichen Ausgaben
durch Bndgetüberschüsse gedeckt Nierden. Tie von dem
Ministerpräsidenten Giolitti verkündete Politik der
F re ibeit werde durch eine Politik der Reformen aus
dem Gebiete der A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e ergänzt
werden , welche jede gesunde wirtschaftliche Betätigung för¬
dern soll . Schließlich bemerkte der Schatzminister : Wäh¬
rend das Budget von 1888/89 mit einem Fehlbeträge von
465 Millionen Lire abgeschlossen habe , weist das am 30 .
Juni 1906 abgeschlossene Budget von 1905/06 einen
A k i i v ü b e r s ch n ß von mehr als 63 Millionen Lire
aift . Dabei seien keine Steuern erhöht , vielmehr einige
herabgesetzt oder ansgehoben worden , und trotz der seit
zehn Jahren um 272 Millionen Lire gestiegenen Aus¬
gaben sei keine neue Anleihe ausgenommen und
die Zinsen der allen seien verringert worden . Dieses
Wunder der Ueberwindung des Defizits sei den stets
wachsenden Steuereingängen infolge der sich
von Tag zu Tag hebenden wirtschaftlichen
Tätigkeit des italienischen Volkes zu
danken .

Mit einem Hoch auf den König , der in seiner Majestät
die Majestät der Nation verkörpere , schloß der Minister
seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Darlegungen .

Die Lage in Rußland .
(Telegramme. )

* Moskau, 8 . Nov . Heute wurden die Vorlesungen
der Universität wieder ausgenommen . Es
kamen keine Ruhestörungen vor . In einer Versammlung der
deutschen Gruppe des „Okioberverbandes " wurde nach
lebhaften Debatten beschlossen, weiter im „ Oktoberverbcmde"

zu bleiben und keine besondere deutsche Partei zu bilden.
* Lodz, 0 . Nov . Bei der in der Wohnung des Schuhmachers

Lcksniewski vorgenommenen Durchsuchung wurde eine Ge¬
ll e i m d r n ck e r c i entdeckt. Weitere Nachforschungen sind im
Gange . — Die Parteikämpfe der Arbeiter dauern fort . Ge¬
stern wurden dabei durch Revolverschüsse fünf Personen
schwer verletzt .

Raub - und Mordanfälle .
* Warschau, 9 . Nov . Auf den Postzug der Wiener -

bahn wurde bei Rogow um 7 Uhr 40 Minuten abends
ein Bombe nattentat ausgeführt . Etwa eine
Million Rubel ist geraubt . — Nach weiteren
Meldungen über den bei der Station Rogow aus einen
Postzng verübten Anschlag wurden drei Bomben geschleu¬
dert, durch deren Explosion zwei Wagen in Brand
gesetzt und zerstört wurden . 9 Soldaten und 2 Beamte
wurden verwundet . Tic Urheber des Verbrechens
entkamen.

* Warschau, 9 . Nov . Zn dem aus der Station Rogow ver¬
übten Eiscnbahnanschlag wird noch gemeldet, daß kurz vor der
Einfahrt des Zuges eine bewaffnete Bande von etwa
60 Mann sich der Station bemächtigte. Als der Zug hielt ,
wurden drei Bomben geworfen und gleichzeitig ein Gewehr¬
feuer auf den Wagen , in dem sich die Militärwache befand, er¬
öffnet. Der Zug traf um 2 Uhr nachts in Warschau ein und
führte 19 Verwundete mit sich ; sämtliche Passagiere wur¬
den untersucht, drei von ihnen verhaftet .

* Warschau, 9 . Nov . Bei dem Bombenanschlag auf einen
Postzng in der Station Rogow wurden auch mehrere Rei¬
sende verwundet ein Gcndarmericoffizicr und 6 Soldaten
wurden getötet .

* Tiflis , 9 . Nov . Aus dem Golominsky -Prospekt wurde
eine Bombe geworfen , durch deren Explosion ein
Polizeikommissar und zwei Schutzleute sowie eine vor¬
übergehende Dame tödlich verletzt wurden .

Die Thronrede des Fürsten von Montenegro .
(Telegramm . )

* Cettinje , 9. Nov . In der Thronrede , mit der gestern
vormittag die Skupschtina eröffnet wurde , erklärte
Fürst Nikolaus , daß er stets von dem Wunsche beseelt
gewesen sei , die bürgerlichen Freiheiten durch eine Verfas¬
sung zu gewährleisten , und daß er bis zum letzten Augen¬
blicke ihr Verteidiger sein werde. Sodann weist er auf die er¬
folgreiche Tätigkeit der gegenwärtigen Regierung auf volks¬
wirtschaftlichem Gebiete hin . Der Fürst erklärte , daß die tra¬
ditionellen Beziehungen zwischen Rußland und Monte¬
negro , sowie zwischen dem russischen und montenegrinischen
Volke freundschaftlicher seien denn je . Ein Beweis der guten
Freundschaft mit Oesterreich - Ungarn sei der Besuch des
Erbvrinzcn Danilo anläßlich der Anwesenheit des Thronfol¬
gers von Oesterreich-Ungarn in Ragusa . Kaiser Wil¬
helm habe zum ersten Male einen Gesandten nach Cettinje
gesandt, was das gute Verhältnis zwischen dem Deutschen
Kaiser und dem Fürsten von Montenegro bezeuge . Die Be¬
ziehungen zu den Balkanstaaten seien herzlich und dauerhaft .
Die türkisch - montenegrinischen Konflikte seien
in einer für Montenegro ehrenvollen Weise heigelegt
worden. Die Thronrede schließt mit dem Versprechen , der
Fürst werde stets über die Interessen und die Verteidigung der
Glaubensgenossen jenseits der Grenzen wachen und hofft , datz
die Skupischiina von den gleichen Gefühlen beseelt sei .

Marokko .
(Telegramme . )

^ Berlin , 8. Nov . Die Meldung eines hiesigen Blattes aus
Tanger , nach welcher der Gesandte Dr . Rosen zur Bericht¬
erstattung über seine Reise nach Fez in Berlin eintreffen soll ,
ist nichts begründet . Der Besuch des Dr . Rosen am Hofe des
Sultans galt , lt . „N . Allg. Ztg .

" , der Ueberreichung seines Be¬

glaubigungsschreibens . Angelegenheiten , die eine persönliche
Berichterstattung des Gesandten in Berlin nötig machen könn¬
ten , sind in der Schwebe.

* Tanger , 9 . Nov . Hier hielten gestern die marokkani¬
schen Würdenträger , die Vertreter des Sultans auf
der Konferenz von Algesiras waren , nämlich Mohammed el
Torres , Mohammed el Mokri und Abderrhaman Bennis , eine
Besprechung ab . Sie scheinen sehr beunruhigt zu fein über die
Lage, die durch das Auftreten des Vertreters Raisulis , Ben
Mansur , und durch die Erregung der Eingeborenen gegen
die Europäer geschaffen wurde . Ben Mansur , der durch el
Torres zur Beratung entboten wurde , insultierte ihn
öffentlich vor allen versammelten marokkanischen Vor¬
nehmen.

* Tanger , 9. Nov . Die elektrische Beleuchtung ist noch im¬
mer nicht wieder im Betrieb . Ben Mansur fährt fort ,
auch in dem ausschließlich von Europäern , besonders Fran¬
zosen , bewohnten^Stadtteile , willkürliche Steuern zu
erheben. Diese Steuern sollen vermutlich zu Straßenverbesse -
rungen verwandt werden. Man ist hier überzeugt , daß die
Ausschiffung von Mannschaften keine Verwicklun¬
gen herbeiführen , sondern die Ordnung in der Stadt und
Umgegend wieder Herstellen würde.

Großherzogtum Vaden.
* Karlsruhe, 9 . November.

Seim Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag in Schloß Baden den Vortrag des Geheimerats
Or . Nicolai entgegen . Zur Fvühstückstafel der Höchsten
Herrschaften erschien Ihre Kaiserliche Hoheit Prinzessin
Wilhelm .

Ihre Hochfürstliche Durchlaucht Prinzessin Hermine
Reuß verläßt heute abend Schoß Baden und tritt über
Frankfurt die Heimreise an .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besucht heute
abend das Symphoniekonzert des städtischen Orchesters,
in dem der blinde Musikschüler Hugo Kander aus Mann¬
heim mitwirkt .

* Vom Stadtrat Karlsruhe geht uns folgende Mittei¬
lung zu : Eine Abordnung der Städte der Städte -
ordnung , bestehend aus den Oberbürgermeistern von
Mannheim , Freiburg , Pforzheim und Heidelberg, sowie dem
ersten Bürgermeister von Karlsruhe , wurde heute sowohl bei
dem Großh . «staatsminister Exzellenz Freiherrn v . Dusch ,
als bei deni Vertreter des in Urlaub abwesenden Ministers des
Innern , Herrn Ministerialdirektor Geh. Rat Braun , per¬
sönlich vorstellig, um Abhilfe maßregeln der Grotzh .
Badischen Regierung gegen die herrschende
Fleischten er ung zu erwirken . Herr Staatsminister
v . Dusch und der Vertreter des Großh . Ministeriums des
Innern erklärten , daß sic den durch die Steigerung der Fleisch¬
preise und den Rückgang des Fleischkonsums eingetretencn Not¬
stand in weiten Kreisen der Bevölkerung durchaus anerkennen
und denselben lebhaft beklagen. Von dieser Auffassung aus¬
gehend , habe auch die badische Regierung ihren Bundesratsbe¬
vollmächtigten Instruktion erteilt , für alle Maßnahmen behufs
Herabsetzung der Fleischpreise — insbesondere durch beschränkte
Oeffnung der Grenzen gegen die Niederlande und Dänemark
— energisch einzuireten . Die Oeffnung der Grenzen gegen
Frankreich sei in letzter Zeit mit Rücksicht auf den Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche erheblichen Bedenken begegnet.
Die badische Regierung werde auch in Hinkunft alle die Maß¬
regeln dringend befürworten , die ohne Schädigung der einhei¬
mischen Viehzucht eine Milderung des jetzigen Notstandes her¬
beizuführen geeignet seien.

* ( GroscherzoglicheS Hoftheater . ) In der gestrigen Wieder¬
holung von „ Dalibor " verstärkte sich der schon in der ersten
Aufführung gewonnene Eindruck , daß es der Oper kaum be-
schieden sein dürfte , sich dauernd auf dem Spielplan zu halten .
Die Musik birgt sicher viele feine Arbeit , läßt aber jene strö¬
mende Erfindung und Charakteristik vermissen, die z . B . an der
„ verkauften Braut "- so sehr entzückt . Es ist auffällig , wie un¬
persönlich diese Musik des sonst so charakteristischen Künstler»
ist , der uns mit seiner klaren Schreibweise, dem köstlichen Me¬
lodienschatz und der Grazie seiner Tonsprachc in dem genann¬
ten Wbrk eine ivahre Perle einer Volksoper geschenkt Hai.
Mit dem heroischen „ Dalibor " hat sich Smetana auf ein Ge¬
biet begeben , das ihm ferner lag ; dazu kommt das unzuläng¬
liche Textbuch , das mit der kargen Handlung und den leeren
Aufzügen das Interesse lähmt . Von den Hauptrollen sind nur
Milada und Dalibor etwas reicher bedacht, und auch der letz¬
tere greift eigentlich ine recht in die Handlung ein ; gani
nebensächlich behandelt sind die übrigen Partien , lieber die
Leistung des Herrn Bassermann , der auch gestern für
Herrn Matray einsprang, haben wir uns das letzte Mal aus¬
führlich geäußert . Die Durchführung der Partie erschien uns
gestern sympathischer , die gesangliche Leistung freier und si¬
cherer . In der Mittellage klang die Stimme angenehm ; da¬
gegen ist die Höhe — vielleicht infolge der nicht ganz einwands¬
freien Behandlung derselben —- weniger ansprechend. Trotz¬
dem die Stimme den Raum füllt , fehlt es dem Organ in den
entscheidenden Momenten an durchschlagender Kraft , wie ihm
in den lyrischen Partien wirkliche klangliche Schönheit und
Weichheit der Tongebung mangelt . Frau v . Westhoven
Hai als Milada die dankbarste, aber auch schwierigste Partie
des ganzen Werkes ; die Wiedergabe war eine treffliche, wenn
gleich die Künchlerin nicht im günstigsten disponiert schien . Ge¬
sanglich interessiertê sie mit der ruhig beginnenden und sich
daun gewaltig steigernden Erzählung des Uebersalls, ebenso
mit dem jubelnd sich aufschwingenden, im Verein mit Fräulein
Warmerspcrger sehr schön gesungenen Schluß des ersten Ak¬
tes und dem dramatisch bewegten Duett mit Dalibor . Das
leidenschaftliche Spiel vervollständigte den günstigen Gesamt¬
eindruck . Viel Freude bereitete auch gestern Fräulein War -
mersperg er als „Jutta "

, Den schönen Mitteln gesellt
sich reifes Kunstverständnis und geschultes , gesangliches und
darstellerisches Können, das nicht nur in der großen Eingangs¬
szene , sondern auch in dem schon angeführten «Schluß des
ersten Akts und dem Duett mit Beit wirkungsvoll hervortrar .
Auch die übrigen Mtwirkenden bewährten sich in ihren nicht
sehr dankbaren Partien bestens. Im Orchester hätte beim
ersten Auftreten Miladas die Intonation der Holzbläser we¬
sentlich reiner sein dürfen .

ü ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Der Name Otto
Julius Bier bäum hatte gestern ein besonders zahlreiches
Publikum angelockt . Der viel angegriffene , aber auch viel ge¬
feierte Mitbegründer der modernen Richtung in der Literatur ,
der überaus produktive Lyriker , Dramatiker und Kunstkritiker,
sprach über das ihm Nächstliegende Thema , über die Entwick¬
lung der modernen Literatur . Otto Julius Merbaum ist kein
Redner , er spricht nicht frei und verzichtet darauf , durch aus¬
drucksvollen Vortrag zu wirken. Inhaltlich weiß er dagegen
bei vollkommener Stoffbeherrschung, viel gutes zu bieten. Es
Ivar eine klare, übersichtliche Charakterisierung der modernen



Dichrtunst . Er zeigte, wie außerordentlich rasch sich die mo¬
derne Literatur forrentwickel : und trotz aller Anfechtungen
in der öffentlichen Meinung durchgesetzt habe. Er gab ein Ge¬
dicht von Conradi und dann eines zum Bergleich von Hugo
v . Hoffmannsthal Mieder , um erkennen zu lassen , wie sich in
den zwanzig fahren eine Umlvandlung zum besseren voll¬
zogen har. Eine besonders merkwürdige Erscheinung in der
modernen Literaturgeschichtesei die Schnelligkeit, mit der sich in
der öffentlichen Meinung ein Umschwung zugunsten der schöp¬
ferischen Bewegung vollzogen habe . Michael Georg Conrad
habe mit seiner „ Gesellschaft " zuerst weitere Lreise aus das neue
Leben in der Literatur aufmerksam gemacht , sei dabei aber
aus allseitige Gcgnerscl )afr gestoßen . Seitdem sei erst ein Jabr -
zebnt vergangen und das Blatt habe sich gegenüber der ganzen
sogenannten modernen Richtung so vollständig geivendet, daß
man heute wohl sagen könne , die „ grnndeutschcn" Poeren
haben eine neue Epoche in der Literaturgeschichte eingeleitet .
Arno Holtz habe den ersten Anfang mit naturalistischer Lyrik
gemacht . Liliencroit, das stärkste lprische Talent unter den
gegenwärtigen Dichtern , habe ganz von selbst den Anschluß an
die große Tradition der höchsten deutschen Kunst, an Goethe ge¬
sunden, während Tehmel , ein viel bewußterer grüblerischer
Geist, mehr die Schillersche Linie cinhielt . Um zu illustrieren
und einen Begriff davon zu geben , inwiefern Lilicncron und
Dchmel zn>ei verschiedene Linien der modernen Lyrik bezeich¬
nen , die Linien Goethes und Schillers , gab der Redner sehr be¬
zeichnende Proben aus Liliencronschen und Tehmelschcn Dich -
tungen . Bieroaum erläuterte dann die vielfach in der mo¬
dernen Poesie angervandte, freie , reimlose Form , in der eine
innere Melodie Rythmus und Reim ersetzen soll . Was die
dramatische und die Romanliteratur betrifft , so stehe hierin
Deutschland nicht , wie in der Lyrik , an der Spitze. Ibsen und
Björnson werden von Hauptmann und Sudermann nicht er¬
reicht . Bei Besprechung der Romanlitratur führte Bierbaum
einige junge, aussichtsvolle Schriftsteller an ( besonders den
Kölner Richard Elchinger) und äußerte sich u . a . recht abfällig
über Gustav Frcnsen , der ihm den Eindruck des Abglanzes
stärkerer Originale mache . Zum Schluß widmete er noch
dem viel gelästerten Frank Wedekind , den er den Träger einer
hervorragenden künstlerischen Potenz in der deutschen drama¬
tischen Gegerüoart nennt , sehr anerkennende Worte . Der Red¬
ner fand dankbaren Beifall .

* ( Stiftung . ) Ein Wohltäter, der unbekannt bleiben will,
bat zu der von Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzo -
gin errichteten Stiftung „ Witwentrost " eine Zustiftung von
6000 M . gemacht . Das Stiftungskapital beträgt nunmehr
15 000 M.

* ( Stiftung für Badische Bolksbibliothekcn. Zur Unter¬
stützung kleiner badischer Volksbibliotheken mit guten Büchern
ist der Tenischcn Dichtergedächtnisstiftung in Hamburg -Groß -
borstel von einem Mitglieds die Summe von 100 M . zum An¬
denken an eine teure Verstorbene überwiesen worden. Die
genannte Spende ermöglicht es der Deutschen Dichtergedächt-
msstiftung , die aus ihren eigenen Mitteln noch die gleiche
Summe hinzufügt, etwa 280 gute Bücher an arme badische
Volksbibliothekcn zur Verteilung zu bringen .

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern vormittag wurde ein
19 Jahre alter Friseur von Crailsheim , hier in Stellung , plötz¬
lich irrsinnig ; er trieb sich auf einer Flöte spielend, in
der Karl Friedrichstraße umher , wurde von einem Schutzmann
festgenommen und nach bezirksärztlichcr Anordnung ins städr .
Krankenhaus ausgenommen.* Wiesloch , 9 . Nov . Der Heil - und P f l e g e a n st a l t
bei Wiesloch ist auf der Ausstellung des „ Internatio¬
nalen Kongresses für I r r e n f ü r s o r g e" in
Mailand für die ausgestellten Bauprojekte der Anstalt das
Ehrendiplom mit der goldenen Medaille als
Auszeichnung zuerkannt worden.

w . Baden , 9 . Nov . Ihre Majestät die Kaiserin wird am
Donnerstag den 16. d . M . zum Besuch Ihrer Königlichen
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin
auf Schloß Baden eintreffen .

* Baden , 9 . Nov . Ter Polizeibericht meldet : „Karl Hau .
Rechtsanwalt aus Bernkastel, 25 Jahr alt , der zuletzt seinen
Wohnsitz in Washington hatte und der Ermordung seiner
Schwiegermutter, der Witive Molior in Baden -Baden drin¬
gend verdächtig ist, wurde gestern in London verhaftet .

"

Es ist jetzt sestgcstellt , daß es Rechtsanwalt Hau war , welcher
s . Zt . das Telegramm an Frau Molitor äbsandte , das sie
fälschlicherweise nach Paris zu einer dort lebenden Tochter rief.
Vielleicht hat Hau , der wie es heißt, von Frau Molitor ver¬
schiedentlich mit Geldforderungen abgewiesen wurde , dabei
aber selbst in guten Geldverhältnissen sich befunden haben soll,
damals daran gedacht , sein Opfer möglichst fern von der .Hei¬
mat zu töten . Tann erfolgte der ziveite Versuch , Frau Mo¬
litor tvemgstcns aus ihrem Hause zu locken und dadurch die
Fluchk nach vollendeter Tat besser als sonst möglich zu begun-

- fügen. Wie jetzt bekannt wird , wäre indes auch der telepho¬
nische Anruf , durch den Frau Molitor aufs Telegraphenamr
gerufen ward , bald fehlgeschlagen . Bei dem Anruf kam näm¬
lich zuerst das Dienstmädchen der Frau Molitor ans Telephon ,
das die Stimme Haus zu erkennen vermeinte und auf das tele-
plw,rische Geheiß, Frau Molitor selbst an den Apparat zu ru¬
fen . dieser ganz arglos ausrickstete : „ Ick, glaube , es ist Mister
Haw.

" Ncchisanwalt .Hau hatte nämlich durch Umivandlnng
des „ u " in „ w " seinen Namen , der englischen Aussprache we¬
gen , anglisiert . Frau Molitor ihrerseits glaubte der Meldung,
daß das Tclcgraphcnamt sie anweise, folgte schließlich der Auf¬
forderung, daselbst in der Angelegenheit des gefälschten Pa -
riscc Telegramms umgebend Zu erscheinen und fiel auf dem
Wege zum Amt damr der Kugel ihres eigenen Schwieger
sobnes zum Opfer . Es ist jetzt ermittelt ivorden, daß Hau
seine Frau mir dem dreijährigen Töcksterchen allein nach Lon¬
don fahren ließ, während er selbst vom 3 . bis 5 . November
in Frankfurt a . M . in einem Hotel in der Nähe des dortigen
Hauptbabnhofs wohnte. Auch ist festgestellt , daß er sich in
Frankfurt bei einem Friseur einen Barr und eine Perücke ge¬
kauft hat . Dienstag vormittag hatte er sich , nach dem er im
Hotel seine Reckmnng bezahlt hatte , um nickst noch einmal dahin
zurückkehren zu müssen , bei einem Friseur den falschen Bart
ankleben lassen , da er , wie er sich ausdrückte, seine Ver.
wandten , die er lange nickst mehr gesehen habe, überraschen
wolle . Mit dem Zuge vormittags halb 11 Uhr fuhr er dann in
einem Abteil 1 - Klasse nach Baden -Baden , wo er den Mord
verübte und abends 9 .68 Uhr wieder in Frankfurt eintras .
Von Frankfurt aus wandte Hau sich sofort niach London. Vor¬
her aber hatte er seiner Frau ein Telegramm gesandt , daß
sein Verderben werden sollte . Die Depesche lautete nämlich:
„ Komme morgen abend nach London, Adresse nicht verraten .
Saw . " Mit diesem Telegramm vierriet Hau , als die Polizei
bald darauf Himer ihm her fahndete , sich selbst und fern Reise¬
ziel. Ungesäumt wurde die Londoner Polizei von der Ange¬
legenheit in Kenntnis gesetzt, der es dann schnell gelang, des
eben angekommenen Mörders habhaft Zu werden. Ueber me
dortige Vernehmung wird mitgeteilt : Rechtsanwalt Hau er¬
klärte, es liege ein Mißverständnis vor . Er gab Mach zu,
daß er von Baden-Baden komme . 6300 Franks wurden bei
ibm gefunden Auf seine Bitte erlaubte der Polizetrichter , daß
Frau Hau 1000 Franks ausgehändigt wurden . - - Aus New-
lwrk wird durch Kabel der „ Frkf . M .

" rmtgeteili : Der in
London verhaftete Hau war als Protenor des rompchen Rechts
in Washington gut beleumundet . , .

Die Beerdigung der Leiche der Frau Molitor fand
heute mittag 12 Uhr auf dem Friedhöfe in Karlsruhe statt .

" Kleine Nachrichten aus Baden . In Heidelberg ist Herr
Stadrpsarrer a . D . Julius S ch ü ck nach längerem Leiden im
Alter von 64 Jahren gestorben . — Die landwirtschaftliche
Kreiswinterschule in Bühl erösfnete ihren Winterkurs mit 50
Schülern . In die Ärcishmishaltungsschule in Bühl sind 23
Schülerinnen cingetreten . — In der Bahnfragc Titisee—St .
Blasien—Waldshut hat sich ein Komitee gebildet , ivelches auch
eine Petition ansarbeiten soll . — Der Lachsfang im Oberrhein
ergibt in diesem Jahre bis jetzt äußerst geringe Beute . .Den
Grund finden die Fischer lediglich in dem niedrigen Wasser¬
stand .

Neueste DacHrtcHten urrö GeLeg^crrnrrre.
" Plön , 9. Nov . Ihre Majestät die Kaiserin ist gestern

hier eingetrvffen .
* Berlin , 8. Nov . Tie „^kordd . Allg . Ztg .

" schreibt : In
verschiedenen Blättern ist von Plänen zur Entlastung des
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten Fürsten von
B ü l o w die Rede. Es heißt, daß ein Vizekanzler eingesetzt
oder daß das Präsidium des preußischen Staatsministeriums
von dem Reichskanzleramt getrennt werden solle . Wir können
versichern , daß an keiner maßgebenden Stelle
solche Pläne gehegt werden.

* Hamburg , 9 . Nov . Tie „Hamburger Nachrichten" sind er¬
mächtigt, zu erklären , daß die Erben des Reichskanz¬
lers F ü r st B ismarck den Veröffentlichungen der „ Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten " und eines Berliner Dcpeschen -
bnreaus über Vorgänge bei Bismarcks Entlassung
durchaus f e r n st e h c n .

* Darmstadt . 9 . Nov . 101 Kanonenschüsse kündigten gestern
der Bevölkerung der Hauptstadt des Hcsscnlaiides die Ge¬
burt des Erbgrotzherzogs an . Die Bevölkerung ist
allenthalben über das glückliche Ereignis freudig bewegt. In
den Schulen fiel gestern der Unterricht aus . Die Stadt ist
in vielen Teilen beflaggt. — Das Befinden der Großherzogin
und des Prinzen ist ein gutes .

* Darmstadt , 9 . Nov . Seine Königliche Hoheit der G r o si¬
tz erzog hat aus Anlaß der glücklichen Geburt des Erbgroß¬
herzogs der Hcidcnrcich -Sieboldschcn Stiftung für arme
Wöchnerinnen den Betrag von 5000 Mark gespendet.

* London , 9 . Nov . Unterhaus . Der Parlamentssekretär
der Admiralität , Robertson, erklärte auf Anfrage , daß ein Un¬
tersuchungsausschuß eingesetzt worden ist, um über die Un¬
ruhen in Portsmouth Erhebungen anzustcllen . Fell
( kons. ) lenkt die Aufmerksamkeit auf die Fälle hin , in denen
fremde Regierungen sich geweigert hätten , unerwünschte
Ausländer , denen die Erlaubnis , in England zu landen ,
nicht erteilt worden ist, wieder aufzunehmen , und die nach den
Ausgangshäsen zurückgeschickt worden seien. Redner rät dem
Staatssekretär Str Edward Grey , die Rätlichkeit einer inter¬
nationalen Vereinbarung irr Erwägung ziehen zu wollen, durch
die jedes Land verpflichtet werden würde , seine eigenen Leute,
die aus einem anderen Lande ausgcwiesen worden sind , wie¬
der anfzunehmen . Sir Edward Grey erwidert , daß diese An¬
gelegenheit von der Regierung für eine wichtige gehalten
werde, mit deren Erwägung der Staatssekretär des Innern ,
Gladstone, und er selbst beschäftigt seien.

* Madrid , 9 . Nov . Der päpstliche Nuntius Rinaldini
reichte berm Auswärtigen Amt eine Protestnote des
Vatikans gegen das Rundschreiben ein , das der Justiz -
minister vor einiger Zeit in der Frage der Zivilehe erlassen
hat.

* Belgrad , 9 . Nov . Gegenüber den Meldungen der aus¬
wärtigen Presse über ernste Differenzen zwischen Deutsch¬
land und Serbien wird von maßgebender Stelle er¬
klärt , daß der serbischen Regierung nichts über irgend welche
Differenzen zwischen Deutschland und Serbien bekannt ist .
Im Gegenteil beständen die besten Aussichten für eine gün¬
stige Gestaltung der deutsch - serbischen Handels¬
beziehungen . »

* Belgrad , 9 . Nov . In Regierungskreisen herrscht die Zu¬
versicht , daß es dem Finanzminister Patschik, der nach Paris
abgereist ist, gelingen werde , eine für Serbien günstige A n -
leihe abzuschtießen , in welchem Falle die gegenwärtig wich¬
tigste Frage gelöst wäre und die politische Lage Serbien end¬
gültig geklärt würde . — Der serbische kaufmännische
Verein richtete an den Ministerpräsidenten Paschitsch ein
offenes Schreiben, in dem er anführt , die gegenwärtigen Han¬
delsbeziehungen zum Auslanden fügen den Kaufleutcn und
Konsumenten Serbiens großen Schaden zu . Die Regierung
wird aufgcfordert , neue Handelsvertragsverhandlungen anzn -
bahnen und sofort den Minimaltarif in Kraft treten zu lassen.

* Belgrad , 9. Nov. Die Regierung Unterzeichnete am Mitt¬
woch abend den vorläufigen Vertrag mit Schneider in
Creuzot.

* Washington, 9 . Nov . Präsident Roosevelt und
seine Gemahlin haben gestern die geplante Reise nach
Panama angetreten .

* Washington, 9 . Nov . Die Reise des Präsidenten R o o s e -
velt und seiner Gemahlin erfolgt auf dem Kriegsschiff
„Louisana "

, das von zwei Kreuzern) begleitet wind.
Roofevelt und Gemahlin werden Gast des Präsidenten Ama-
dor sein . Der Besuch ist ein privater .

* Newyvrk , 9 . Nov . Die Bürgerschaft in St . Francisko
verweigert die Aushebung der von Japan beanstande¬
ten Schulordnung und verlangt sogar die gesetzliche
gänzliche Ausschließung aller Mongolen, weil sonst die Ja¬
paner bald ähnlich in Kalifornien dominieren würden , wie sie
cs gegenwärtig in Hawai tun . Nunmehr muß der Kongreß
über den Konflikt entscheiden , wodurch voraussichtlich die be¬
stehende Spannung noch verschärft werden wird .

* Peking, 8 . Nov . Der kaiserliche Erlaß , betreffend die R e-
organnisation der Regierung und Verwal¬
tung schasst für fast sämtliche Verwaltungszweige eine neue
Gestaltung und Bezeichnung . Ein Marineamt , ein General¬
stab werden errichtet, ferner ein Verkehrsamt , dem die Post ,
die Telegraphen - und die Eisenbahnverwaltung unterstehen .
Der Erlaß betont, die vorerwähnten Aenderungen bilden nur
die Grundlage der Verfassung. Sollten die Maßnahmen sich
als nicht zweckmäßig erweisen, so würden sie neu zu ändern
sein. Der Erlaß sckließt mit dem Hinweis , China werde sich
so lange in einer gefährlichen Lage befinden , als nicht Gesetze
erlassen seien, denen Hoch und Nieder gehorchen .
Tie Minister werden aufgcfordert , gemeinsam vorzugchcn aus
dem Wege zur Besserung der Lage des Landes . Falls sie dem
kaiserlichen Befehl nicht gehorchen und es unterlassen , die
Hoffnungen des Volkes zu erfüllen , wird ihre Bestrafung in
Aussicht gestellt .

* London , 9 . Nov . Die „Times " melden aus Peking : Sir
Robert Hart hat auf Anordnung des chinesischen General -
zollkommissars den Chinesen Cheung Auatong auf den
verantwortungsvollen Posten eines interimistischen Zollkom --
missars in Datung an der Grenze zwischen Sikkin und
Tibet berufen.

* Berlin , 8. Nov . Aus Shanghai wird dem Reuterschen
Bureau vom 6. d . M. gemeldet, daß am Sonntag abend ein
Polizist des deutschen Konsulats und ein russischer Freund des¬
selben, als sie von Wusung nach Shanghai gingen , von chine¬

sischen Dorfbewohnern angegriffen und beraubt wurden .
Diese Nachricht ist , lt . „ N . Allg . Ztg.

"
. soweit als richtig zu be¬

zeichnen , daß in der Tat ein Unterbeamter des deutschen Ge¬
neralkonsulats , der mit einem andern Deutschen von einem
Ausfluge nach Shanghai zurückkehrte , sich mit seinem Beglei¬
ter im Dunkeln verirrte , und daß beide angegriffen und be¬
raubt wurden . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

* Tokio, 9 . Nov. Ungeachtet der pessimistischen Ansich¬
ten bezüglich der finanziellen Lage Japans ,
die in gewissen Kreisen wegen der Mission Takahaschis
nach London vorherrsche » , wird von bestunterrichteter
Seite erklärt , daß Japan durch den Mangel an verfüg¬
barem Geld gegenwärtig nicht bedrückt werde oder sonst
dringend Geld gebrauche ; zu einer neuen Anleihe oder zu
einer Erhöhung der Besteuerung liege
keine Notwendigkeit vor. Bezüglich der Geld¬
reserve Japans brauche inan sich keinen Befürchtungen
hinzugeben . Der auswärtige Handel Japans sei unbe¬
streitbar im Wachsen. Ter Kaiser entsendet morgen einen
Vertreter von hohem Range nach der englischen Botschaft,
der die Glückwünsche des Kaisers zum Geburtstag des
Königs Eduard überbringen soll. Die Zeitungen
widmen dem Herrscher des Verbündeten Königreichs Leit¬
artikel .

WerscHieöerres .
t Berlin » 9. Nov . Der Aufsichtsrat der Allgemeinen

Elektrizitäts - Gesellschaft beschloß, für das am
30 . Juni beendete Geschäftsjahr eine Dividende von 11
Prozent ( i . B . 10 Prozent ) vorzuschlagen .

7 Hamburg , 9 . Nov . Das Gesellschaftsstück „ Gräfin
Sofie " von Ompteda fand bei seiner Uraufführung im
Thaliatheater sehr beifällige Aufnahme.

t Stettin , 9. Nov . Nach einem bei der Reederei Kunzmann
eingegangenen Telegramm ist der deutsche Dampfer „ Narvik"
mit einer Ladung von 6000 Tonnen Eisenerz auf der Reise
von den Lofoten nach Stettin gestern abend an der Greifs -
walder Oie gestrandet . Die Mannschaft befindet sich in
Sicherheit .

f Kiel , 9 . Nov . Das Torpedoboot „8 . 122" wurde von
dein Kreuzer „ H a m b u r g

" an der Steuerbordseite angerannt
und sehr schwer beschädigt . Die Reparatur wird etwa 8 Tage
in Anspruch nehmen.

f Bremerhaven , 8 . Nov . Ueber den aus Hamburg gemelde¬
ten Untergang eines Dampfers im englischen Kanal gibt ein
Bericht des Kapitäns Jantzen vom Lloydampser „Chemnitz"
Aufklärung . Kapitän Jantzen ist in der Absicht, Hilfe zu lei¬
sten , an den fremden, das Notsignal zeigenden Dampfer heran¬
gefahren und hat festgestellt , daß es der Dampfer „ Concordia"
aus Helsingfors gelvesen ist. Der holländische Lotsenschooner
„Hoek van Holland" war schon zur Stelle und rettete die
Mannschaft . Von dem Llohddampfer wurde Hilfe nicht ver¬
langt .

7 Cuxhaven , 8. Nov . In der vergangenen Nacht strandete
auf der Ostecke von Norderney der einer Lübecker Reederei ge¬
hörige Dampfer „ Hilda Horn " mit einer Ladung Kohlen
auf der Fahrt von Emden nach Wilhelmshaven. Von Cux¬
haven liefen Schlepper zur Hilfeleistung aus . Das Wetter ist
stürmisch und nebelig.

f Halle , 9 . Nov . Zu dem bereits gemeldeten Eisenbahnun¬
fall auf dem hiesigen Bahnhof wird berichtet , daß der verletzte
Zugführer gestorben ist. Bei den Aufräumungsarbeiten
erlitt ein junger Schlosser durch einen herabfallenden Puffer
einen schweren Schädelbruch .

f Dortmund , 9 . Nov . (Telegr . ) Gestern abend konnten die
Rettungsmannschaften auf der Zeche „ Crone " sich mit den
vier verschütteten Bergleuten verständigen .
Die Bergleute sind unverletzt; diese Nacht werden sie voraus¬
sichtlich befreit werden.

f Hörde , 9 , Nov . ( Telegr . ) Gegen 4 Uhr morgens gelang
es den Rettungsmannschaften , die vier verschütteten Berg¬
leute der Zeche „Crone" zu befreien ; alle vier sind
unverletzt .

ß Frankfurt a . M.» 9 . Nov . (Telegr. ) Heute früh 6 Uhr
fuhr bei Kostheim auf der Strecke Frankfurt a. M .—Caftel ein
Gütcrzug einem anderen in die Flanke. Eine Anzahl Wagen
entgleisten und wurden zertrümmert . Der Schaden ist
sehr erheblich . Beide Hauptgleise sind gesperrt. Die
rechtsrheinischen Schnellzüge laufen über Mainz . Der Führer
und der Heizer des Güterzuges Nr . 9608 wurden beide g e -
tötet . Marc hofft, bis Mittag ein Gleis wieder frei zu be¬
kommen. Die Ursache des Unglückes ist wahrscheinlich auf fal¬
sche Weicheustellung oder auf Ueberfahren eines Haltesignals
zurückzuführen.

Wetterbericht der Zentralbureaus für Meteorologie « . Hydr .
vom 9 . November 1906.

Vom Golf von Biscaya aus zieht sich heute über Frank¬
reich und die Niederlande hinweg bis zur Ostsee ein Gebiet
niedrigen Druckes , das Minima über dem Kanal und über
Südschweden aufweist. Trotz dieser sehr unregelmäßigen Luft -
druckverteilung hat es in Deutschland meist aufgeklart und die
Temperaturen sind etwas gesunken. Im Nordwesten der bri¬
tischen Inseln ist ein barometrisches Nkaximum erschienen , das
später voraussichtlich Abkühlung verursachen wird ; vorüber¬
gehend ist bei Zunahme der Bewölkung etwas wärmeres Wet¬
ter mit Niederschlägen zu erwarten.

- Wetternachrichten ans dem Süden
vom 9 . November , früh.

Lugano Regen 9 Grad ; Marratz heiter 9 Grad ; Nizza
bedeckt 10 Grad ; Triest wolkig 12 Grad ; Florenz Regen 11
Grad ; Rom bedeckt 14 G-rad ; Cagliari bedeckt 17 Grad ;
Brindisi b deckt 19 Grad .

Wittern « beobacht»»«»« der Mrteorolog. Stativ « Karlsruhe .

Nove ber
8 . Rächt S- N.
9 . MrgS 7- U.
S . MittgS . 2- U.

Barom. AHen».
in 0.

Sbsol.
Zeucht.

Fruchtig»
k-it w
Br»». « ist

743 .1 5 .7 6 .0 88 SC
745 .2 7 5 .0 89 Still
744 9 12.9 5 .9 53 NW

heiter

,/

Höchste Temperatur am 8 . November : 12 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .2 .

Niederschlagsmenge de« 8 Nodember : 0.0 mm .
Wafferstaud deS Rheins am S. Nodember, früh : Schuster-iusel 0 .95 m , gestiegen 7 ow ; Mehl 1 .37 w, gestiegen 1 <rm ;

Maxa « 2 .69 m , gefallen 1 VM ) Mannheim 1 .74 m, gefallen4 VM.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Kah in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Durch die Post zu beziehen.
-

Darlehen
an Gemeinden koulant zu vergeben.
Anfragen befördert unter S . 87S
A, lll . die Expedition dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

E .14.2 . 1 . Nr . 20S38 . Karlsruhe .
Der Kaufmann Karl Stiefel zu Karls¬
ruhe —> Prozetzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Frühaus in Karlsruhe
—. klagt gegen die Johanna Korn,
Inhaberin der Zigarrensabrik Leopold
Korn in Ettlingen , früher zu Eppin¬
gen, jetzt unbekannten Aufenthalts ,
unter l^ r Behauptung , daß die Be¬
klagte aus am 1 . Juni 1906 erfolgter
Mebernahmp einer Schuld des Leo¬
pold Korn in Eppingen an den Klä¬
ger , dem Kläger 420 M . schulde nebst
5 Proz . Zinsen vom 1 . November
1906 , mit dem Anträge , die Beklagte
durch gegen Sicherheitsleistung vor¬
läufig vollstreckbares Urteil zur Zah¬
lung von 420 M . nebst 5 Proz . Zin¬
sen vom 1 . November 1906 an an
den Kläger zu verurteilen .

Der Kläger ladet die Beklagte Zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die erste Zivilkammer des
Großh. Landgerichts zu Karlsruhe
auf

Dienstag den 22 . Januar 1907,
vormitags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Hvecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 8 . November 1906.
Marx ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
D .998 .2 .- Nr . 15 116 . Müll -

Heim. Die Ziegeleibesitzerin Johann
Müller Witwe in Heitersheim , Pro -
zetzbevollmächtigter : Rechtsagent Stief -
vatter in Müllheim , klagt gegen den
Panoramabesitzer Fritz Meyer , zuletzt

! in Neuenburg wohnhaft gewesen , zur-
' zeit unbekannten Aufenthalts , unter
der Behauptung , daß dieser ihr als
Rechtsnachfolgerin ihres verstorbenen
Ehemannes aus Wohnungsmiete vom
Jahr 1904 und 1905 den Betrag von
216 M . nebst 4 Proz . Zinsen vom
Klagzustellungstage an , sowie 3 M.
40 Pf . Kosten schulde, mit dem An¬
träge , aus kostenfällige , vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung obigen Betrages , nebst
Zinsen und Kosten .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Müllheim auf

Mittwoch den 19 . Dezember 1906 ,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Müllheim, den 6 . November 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Gnädig .

Bekanntmachung.
E . 12. Bonndorf . Im Konkurs-

! verfahren über das Vermögen der
^Holzstofffabrik Schwarzhalden in
Schwarzhalden ist zur Abnahme der

^ Schlußrechnung des Koickursverwal-
; ters , zur Erhebung etwaiger Einwen-
' düngen gegen das Schlußverzeichnis

der bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen , zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vcrmögensstücke , sowie
zur Anhörung der Gläubiger über die
Auslagen und die Vergütung der
Mitglieder des Glätllngerausschusscs
Schlußtermin bestimmt auf

Freitag den 7. Dezember 1906,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Bonn¬
dorf, Zimmer Nr . 1 .

Bonndorf , den 6 . November 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

PH . Baoschlicher .

Konkursverfahren.
E . 16 . Nr . 12 617 . Eppingen . Das

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Wirts Theodor Uehlin von
Eppingen ist nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins hierdurch
ausgehoben.

Eppingen , den 7 . November 1906.
Großh . Amtsgericht.
Gerichtsschreiberei:

Kirchgeßncr.

Konkursverfahren.
E17 . Nr . 12 535. Freibnrg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des August Jacobi , Droschken¬
halters dahier , ist infolge eines von
dem Gemeinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin und gleichzeitig Ter¬
min zur Prüfung der nachträglich an -

^gemeldeten Forderungen mweranmt
auf

Freitag den 30 . November 1906,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier , Zimmer
Nr . 8 .

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubigerausschusses
sind aus dLL Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.

Freiburg , den 6 . November 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts IV :

H . Zimmermann .

Konkursverfahren.
E .18. Nr . 14 666 . Heidelberg,

lieber das Vermögen des Schuh¬
machermeisters Peter Becker V in
Kirchheim wurde heute am 8 . No¬
vember 1906, vormittags 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Herr I . C. Winter dahier ist znm
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
28 . November 1906 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände, ferner zur Prüfung der cmge-
meldeten Forderungen aus

Montag den 10 . Dezember 1906,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist qufgegebenl nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlcgt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 28 ,
November 1906 Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 8 . Novenwer 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Herrel .

Konkursverfahren.
E . 19 . Wiesloch . lieber das Ver¬

mögen des Schuhwarenhändlers Ja¬
kob Pabst in Wiesloch wurde wegen
Zahlungseinstellung des Gemein¬
schuldners heute am 7 . November
1'906 , nachmittags 7 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Kaminfegermeister Slang hier
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27. November 1906 bei dem Gerichte
anzumclden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände,
ferner zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 5. Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
i Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
! haben oder zur Konkursmasse etwas

schuldig find, ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabrei¬
chen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
20. November 1906 Anzeige zu ma¬
chen.

Wiesloch , den 7 . November 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Häuser.

Ladung.
D .861 .3 . 2. Nr . 66 874 . Mann¬

heim. Wilhelm Kiefer I . , geboren
am 30 . Dezember 1878 zu Rüppurr ,
Schlosser , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim, zurzeit unbekannt wo , wird be¬
schuldigt , daß er als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubnis ansgewandert .

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer A
R .Str .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des-
Großh . Amtsgerichts — Abt. S —
Hierselbst auf

Samstag den 22 . Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe aus Grund der nach Z
472 Str .P .O . von- dem Bezixkskom -
mando Mannheim ausgestellten Er¬
klärung vom 30 . Juni 1906 verurteilt
werden.

Mannheim , den 25 . Oktober 1906.
Grabenstein ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 91

Bekanntmachuna.
Bei diesseitigem Notariat ist auf

1 . Dezember 1906 die Stelle einer
Maschinenschreiberin zu besetzen. E .8

Anfangsgehalt 600 M . jährlich.
Alle 2 Jahre bei befriedigender Lei¬

stung 100 M . Zulage.
Geeignete Bewerberinnei . wollen

sich bis zum 20 . d. M . dahier melden.
Schopfheim, den 5 . November 1906 .

Großh . Notariat 1 .
Jntlekofer .

Verkauf
vonl Altmetall , alte« Dampfheiz-
scktt Luchen und alten Wageudecke «.

Wir haben öffentlich zu verkaufen:
In Karlsruhe lügend : 22 Lose altes
Kupfer , Messing, Zink, Blei usw ., 1
Los alte Darnpfheizschläuche , 1 Los
alte Wggeudeckeu , ferner alte Schie¬
nen , Schwellen, Radreifen , Räder ,
altes Formeisen, Gußeisenabfälle, alle
Bremsklötze nsw . , in zusammen 56
Losen mit rund 2570 Tonnen .

Angebote sind schriftlich, verschlos¬
sen und mit der Aufschrift

Verkauf von Altmetall
am 22 . November 1906

versehen , spätestens D .913 .3 . 2.
Donnerstag den 22 . November 1906,

nachmittags 2 Uhr,
bei uns einzureichen.

Die Verkaussbedingungen und der
Angcbotsbogen werden auf porto¬
freie Anfrage von uns abgegeben.

Die Zuschlagssrist ist auf 14 Tage

Karlsruhe , den 2 . November 1906.
Großh . Verwaltung der Eisenbahu-

magazine.

Eiserne WeMiser .
Die Lieferung der in den Jahren

1907 , 1908 uns 1909 erforderlichen
eisernen Wegweiser — jährlich etwa
40 Stück — wird öffentlich verdungen ;
Bedingungen und Zeichnung der
Wegweiser können von unserer Kanz¬
lei gegen Einsendung von 20 Pf . be¬
zogen werden . Angebote sind ver¬
schlossen, mit der Aufschrift „Liefe¬
rung eiserner Wegweiser" bis läng¬
stens zu der am

Montag den 26 . November d. I .,
vormittags 10 Uhr, stattffndenden Er -
ösfnungsverhandlung bei uns einzu-,
reichen. S . 13 .2 . 1 .

Karlsruhe , den 5 . November 1906.
Großh . Oberdirektton des Waffcr- und

Straßenbaues .

Die Erd -, Maurer - und Stein -
hauerarbeiten , die Zimmer - , Blechner-,
Schlosser - und Jnstallateurarbeiten
zur Errichtung von drei Mortgebäu¬
den auf dem Güterbahnhofe Freiburg
und eines solchen auf der Güterstation
Freiburg -Süd sind in öffentlicher
Verdingung zu vergeben. D .971 .2.

Pläne und Bedingungen liegen bei
uns — Breisacherstraße Nr . 2 und 4,
2 . Stock, Zimmer Nr . 6 — zur Ein¬
sicht aus .

Zur Angebotsstellnng sind die vor.
gesehenen Vordrucke zu verwenden.

Die Eröffnung der verschlossen und
postfrei einzureichenden Angebote, de¬
ren Umschlag eine entsprechende Auf¬
schrift tragen muß , findet am Mitt¬
woch den 14. November d. I ., vor¬
mittags 11 Uhr , statt .

Zuschlagsfrist 10 Tage .
Freiburg i . B -, 6 . November 1906.

Großh . Bahnbauinspektto« II .

Merlins.
Mit Geltung vom 15. November

1906 wurde im Ausnahmetarif 17
für Petroleum usw . von Ludwigs¬
hasen a . Rh . nach St . Georgen i.
Schw . ein Frachtsatz von 110 Pf . für
100 Kilogramm eingeführt . Ferner
wurde mit gleicher Gültigkeit im Aus¬
nahmetarif 10 für Getreide usw . der
Frachtsatz von- Ludwigshafen a . Rh.
nach Weinheim Hauptbhf . ans 20 Pf .
für 100 Kilogramm ermäßigt . E .28.

Karlsruhe , den 6 . November 1906.
Namens der beteiligten Verwaltungen :

Großh . Generaldirektion
der Badischen Staatseisenbahnen .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

